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Uesi Stiiba

Wie gärä sinen ig doch zrugg,
an üesi alti Stuba ufem Port.
Warum? isch' appa Prunk, isch' Rychtum gsi?
Ach ni, va allem däm ischt nüt derby.
Su red, was isch, was du woscht sägä?
Chunts dir nät sälber d'Sinn? es ischt der Stubä-Sägä.
Wie mengs ischt doch da gangä us u n y,
äs ischt wahrhaft es läbhafts Tribä gsy.
Wie mengs het zangget, briegget, glachet, gsungä,
u tatsächlig, ueser Buebä hin da gschwungä.
Si wiss va Liebi z'redä, u va bittrem Abschieds-Schmärz
Was gseht u ghört doch allz eso nes Stubä-Härz
Wie mengischt si wir gsässä hinderem Tisch am Abä
bim läsä, spilä, oder bi n dä Schuelufgabä
Wischt nug, wie dr Att nach altem Bruch
üs Hofackersch Predig glsäsä het,
u n'us sim altä Liederbuch?
Gsescht du nug d'Mueter sitzä am Tischeggä,
Wie sia fur alli ihri Chind tuet bättä?
Wie ischt ira Wohl u Weh am Härzä glägä
Va ihrem avertrutä Chindersägä.
B'sinscht du dig nug, wie wier si ufem Ofä gsässä
u Lieder gsungä hi nach Libeschräftä?
Der Himmel steht offen, z'Gott ist die Liebe,
u nug andri si derby,
d'Mueter het ghoffet, si möchte üs zum Sägä sy.
Mit üsäm liebe Att hi wier so zsägä
müessä Abschid nä va üesem Stubä-Sägä.
Ach ni, we d'Stuba jitz og en anderi ischt,
du, Sägä usem Elterähus tagtäglich bin üs blibscht.

S. Josi, Eggetli

10


	Uesi Stuba

